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Nr. 42. 


Deutſcher Reichstag. 
20. Plenarſitzung vom 24. Januar. 

Präſtdent v. Wedell-Plesdorf er 
öffnet die Sitzung um 1½ Uhr mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Erſte Berathung des Entwurfs eines Ge⸗ 
ſetzes betreffend den Erlaß der, Wiltwen- und 
Waiſengeldbelträge von Angehörigen der Reichs⸗ 
Zivilverwaltung, des Reichshieres und der kalſerl. 
Ma eine. 

Abg. v. Benda (natlib.): Das Geſetz, 
über das wir heute berathen, iſt weſentlich eine 
Folge der Reſolution, welche der Reichstag vori⸗ 
ges Jahr in der Sſtzung am 20. Mai gefaßt 
hat. Die Entlaſtung von den Reliktenbeiträgen 
hat ihre weitgehenden Konſequenzen in Bezug auf 
die zur Zeit beſtehenden Vorſchriften in den 
Einzelſtaaten. Dieſer Geſichtspunkt darf uns aber 
niemals abhalten, ein Geſetz zu Stande zu brin- 
gen, das nach jeder anderen Richtung hin ein 
dringendes genannt werden muß. Ich bitte Sie, 
die Vorlage, über die ja die Meinungen längſt 
geklärt und in der vergangenen Seſſton genug 
ſam durchgeſprochen ſind, nicht erſt an eine Kom 
miſſton zu verweiſen: Eile thut Noth, und 
es iſt deshalb angezeigt, das Geſetz möglichſt 
ſchnell zur zweiten und dritten Leſung zu bringen 
Beifall.) 

Abg. Dr. Baumbach (freiſ.) ſtimmt den 
Ausführungen des Vorredners in allen weſent⸗ 
lichen Punkten bei. Es handle ſich nur um die 
Durchführung eines Prinzips, mit der man nicht 
zögern düffe. Ob die Vorlage an eine Kommiſ⸗ 
ſion zu verweiſen ſei oder nicht, überlaſſe er dem 
Beſchluſſe des Hauſes. 

Abg. Freiherr v. Manteuffel (dkonſ.) 
und Abg. von Bernuth (natlib.) drücken 
Beide ihre Freude über die Einmüthigkelt aus, 
mit der alle Partelen des er für das Geſetz 
eintreten. 

Abg. Graf v. Behr Behrenhoff 
(Reichsp.): Die Bedenken meiner Partei gegen 
die Einſchließung der höheren Beamten in dieſes 
Geſetz ſind jetzt gefallen. Wir waren ſchon früher 
für dieſes Geſetz und werden auch jetzt voll und 
ganz dafür eintreten. 

Damit iſt die erſte Berathung beendet. 

Da ein Antrag auf Kommiſſtons⸗Berathung 
nicht geſtellt if, wird rie zweite Leſung im Ple- 
num ſtattfinden. 

Es folgt die Fortſetzung der zweiten Bera⸗ 
thung des Entwurfs eines Giſetzes betreffend die 
Feſtſtellung des Reichs haushaltsetats für das Etats⸗ 
jahr 1888/89. 

Ohne jede Diskuſſion wird in zwelter Le⸗ 
ſung der Etat des Rechnungshofes angenommen. 

Bei dem ſodann folgenden Militäretat wird 
elne Poſitlon betreffend die Zentraliſtrung des 
Geſchäftsverkehrs bei den Bezirks⸗Kommandos an 
die Kommiſſton zurückverwieſen; ein Antrag auf 
nochmalige kommiſſtonsſeltige Prüfung der Frage, 
ob die Militär -Verwaltung eigener Mühlen be ⸗ 
dürfe, welche zwei Mitglieder der freifinnigen 
Partei geſtellt und welche der Vertreter der Re⸗ 
gierung im milſtäriſchen Intereſſe bekämpfte, 
wurde abgelehnt. 

Das gleiche Schickſal hatte ein Antrag des 
Abg. Dr. Windthorſt, 11,000 Mark zum 
Erweiterungsbau des Feſtſaales im Krlegsmin iſte⸗ 
rium zu ſtrelchen; im Uebrigen wurde eine große 
Reihe von Pofltionen nach den Kommiſſions- Be- 
ſchlüſſen genehmigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. 

Tages. Orduung: Berathung der Arbeiter 
ſchutzanträge der Abgg. Ackermann (deutſchkonſ.) 
und Hitze (Zentrum). 


Landtags⸗ Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
6. Plenarſitzung vom 24. Januar. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 
Tagesordnung: 
Fortſetzung der erſten Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betr. die Erleichterung der Volksſchul⸗ 
laſten. 


Abg. v. Meyer Arnswalde (fraktionslos) 


Bedenken habe. 
ſache hinweiſen, daß wir 20 Millionen dauernd 
in den Etat einſtellen wollten, während wir in 
Wirklichkeit zunächſt nur 10 Millionen in Händen 
hätten; ihm erſcheine es ſehr zweifelhaft, ob wir 
in Zukunft ſtets die erforderlichen Mittel zur 
Verfügung haben würden. Das Geſetz habe 
lediglich einen dtilatoriſchen Charakter und er 
fürchte, daß bei Annahme deſſelben das ſeit ſo 
langer Zeit verheißene Schuldotationsgeſetz ſowohl 
aufgeſchoben, als vielmehr aufgegeben ſein würde. 
Redner beſpricht ſodann die Schwierigkeiten, welche 
die Definition des Begriffes „Schuldotatlon“ be⸗ 
reiten müſſe und behufs deren Beſeitigung den 
Landräthen eine große Arbeltslaſt erwachſen werde. 
Mit der Aufhebung des Schulgeldes würde er 
ſelnerſeits prinzipiell einverſtanden fein, denn nach 
Annahme des neuen Branntweinſteuergeſetzes müſſe 
zu Gunſten der ärmeren Bevölkerungsklaſſen ein 
Ausgleich geſchaffen werden. Trotzdem halte er 
das Geſeitz im Ganzen für unannehmbar, und bie 
Schwierigkeiten, die hier zu überwinden ſein wür⸗ 
den, würden noch durch den Umſtand vermehrt, 
daß die Ueberweſſungen auf Grund der lex Huene 
vielfach von den Gemeinden bereits zur Erleichte⸗ 
rung der Bolksſchullaſten verwendet worden. 


Miniſter v. Goßler: Die von dem Bor- 
redner betonte Schwierigkeit der Ausführung 
des Geſetzes kann für mich nicht ins Gewicht 
fallen, wir haben größere Schwierigkeiten über ⸗ 
wunden. Als Reſſortminiſter kann ich nur meine 
hohe Befriedigung über dieſes Geſetz ausſprechen. 
Ich weiß, daß die Gemeinden mit weit größerer 
Bereitwilligkeit an die Hebung der Schule, an die 
Aufbeſſerung der Lehrergehälter herantreten wer⸗ 
den, wenn ſte wiſſen, daß ſte rechtlich auf Staats⸗ 
unterſtützung Anſpruch haben. Die einklaſſigen 
Schulen bilden die Mehrheit unſerer Volksſchulen; 
fie find für viele Landestheile die einzige Mög- 
lichkeit. Es iſt viel beſſer, in einer Gegend zwei 
einklaſſige Schulen anzulegen, als eine zweiklaſſige. 
(Zuſtimmung rechte) Es wird dadurch der Uebel⸗ 
ſtand bafeitigt, daß die Kinder zu weite Schul- 
wege zurückzulegen haben. Berlin fällt mit 116 
Volksſchulen und 2745 Lehrern in das Geſetz — 
da iſt doch nicht zu befürchten, daß Berlin diese 
Schulen in einkiaffige verwandele, nur um die 
hohe Unterſtützung zu erhalten. Was das Schul- 
geld betrifft, fo wird in Berlin ja faſt gar kein 
Schulgeld mehr erhoben, außerdem in zahlreichen 
anderen Gemeinden, aber die Verhältniſſe ſin in 
ganz benachbarten Bezirken ganz verſchieden. Ich 
hoffe, das Haus wird mitwirken, das Geſetz zu 
einem guten und ſegenoreſchen zu geſtalten. 
(Beifall.) 

Abg. Barth (freifinnig). Bei aller Sym- 
pathie für das Geſetz und die Aufhebung des 
Schulgeldes dürfen wir uns den Bedenken dagegen 
nicht verſchließen. Dieſe Bedenken aber werden, 
glaube ich, durch die Kommiſſtonsberathung zum 
großen Theil beſtitigt werden können. Die 
drückendſte aller Laſten für die ärmere Bevölkerung 
iſt das Schulgeld, deſſen Aufhebung prinzipiell 
längft als nothwendig anerkannt if. Od nun 
durch dieſe Vorlage einige Kreiſe mehr Vortheil 
haben als andere, das darf für uns nicht maß- 
gebend ſein und tann keinen Anlaß zu Bedenklich 
keiten bilden. Wir wünſchen aber unter allen 
Umſtänden, daß dieſes Gejep keine Aenderung 
ſchaffe in den bisher von den Gemeinden als 
ſolchen geleifteten Dotationen. Redner beantragt 
ſchlteßlich Ueberwelſung der Vorlage an eine Kom⸗ 
miſſion. 

Abg. Dr. Brüel (Hoſpitant des Zentrums) 
macht zunächſt formelle Verfaſſungebedenken gegen 
das Giſetz geltend, indem er auf die hier maß⸗ 
gebenden A tikel 22 bis 25 der Verfaſſung Hin 
weiſt, nach welcher eine Staatsbeihülfe zu den 
Schullaſten nur für den Fall des Nachwelſes der 
Leiſtungsunfähigkeit einer einzelnen Gemeinde zu- 
laͤſſig ſei; man müſſe alſo entweder die bezügliche 
Verfaſſungsbeſtimmung aufheben oder einen dies 
bezüglichen Paſſus in dieſes Geſetz aufnehmen. 
Auch materielle Bedenſen verfaſſungsrechtlicher Na⸗ 
tur habe er gegen die Vorlage, indem durch die⸗ 
ſelbe der Einfluß des Staates auf die Schule in 
einjeitiger Weiſe verſtärkt werde. Redner, wel 
cher des Weiteren an Stelle der in den einzelnen 
Gemeinden äußerſt unglelchartig wirkenden Auf- 
hebung des Schulgeldes eine progenimäßige Bei⸗ 


bekämpft das Geſetz, gegen welches er zahlrenie] hilfe zu den Schulaufwendungen vorſchlägt, ſpricht 


Zunächſt müſſe er auf die That⸗ ſich ſchließlich behufs Prüfung der vorgetragenen 


Bedenken für Ueberweiſung der Vorlage an eine 
Kommijflon aus. 

Abg. Hobrecht (nat.⸗lib.) glaubt, daß die 
von dem Vorredner geltend gemachten verfaſſungs⸗ 
mäßigen Bedenken doch nicht von entſcheidendem 
Einfluſſe ſein dürften. Redner giebt ſodann ſei⸗ 
ner Genugthuung darüber Ausdruck, daß die Re 
gierung nach wie vor die Vereinbarung eines Do⸗ 
tationsgeſetzes im Auge habe; einem ſolchen müſſe 
aber die Durchführung einer Landgemeindeordnung 
vorausgehen. 

Abg. von Schorlemer⸗Alſt (Zeatr.) 
macht verſchiedene Bedenken gegen die Vorlage 
geltend, namentlich ſoweit es ſich um die allge⸗ 
meine Aufhebung des Schulgeldes handle, welche 
er durchaus nicht für ein nothwendiges Korrelat 
des Schulzwanges halte. Die Erleichterung der 
Gemeinden habe ja etwas ſehr Verlockendes; man 
würde wohl die fakultalive Erhebung des Schul⸗ 
geldes konzediren müſſen. Wenn man nicht zu 
einer anderweitigen Verwendung der 20 Milllo⸗ 
nen gelangen könne, je möchte er doch um ſorg⸗ 
fältige Prüfung der Vorlage in der Kommiſſion 
bitten. 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.): Unſere 
Stellung zur Vorlage if bei der Etatberathung 
dargelegt. Die Schullaſten ſind drückend; aber 
daß das Haus hier zur Aufhebung des Schul⸗ 
geldes gedrängt habe, das beſtreite ich; es find 
einzelne Stimmen laut geworden zur Erleichterung 
der Schullaſten, und über dieſen Punkt find wir 
einig. Es handelt ſich nur darum, ob der Weg, 
den die Regierung vorſchlägt, ſich empfiehlt. 
Dieſes Geſetz giebt ohne Prüfung des Unver⸗ 
mögens den Gemeinden die Mittel zur Erleich⸗ 
terung der Schullaſten. Meine Freunde ver⸗ 
ſchließen ſich nicht den verfaſſungsmäßigen Be⸗ 
denken und find mit einer zweimaligen Liſung 
bier im Haufe einverſtanden. Es ergeben ſich 
auch Bedenken dagegen, die Vorlage der Regierung, 
ſowie fie vorliegt, zu acceptiren, beſonders wenn 
man bedenkt, daß das Schulgeld in vielen Pro- 
vinzen ſchon aufgehoben if. Die Erhebung eines 
geringen Schulgeldes iſt von finanzwiſſenſchaft⸗ 
lichem Standpunkt nur gerechtfertigt. Es er⸗ 
innert den Vater an die Schulen. Welche Maſſe 
von Sozialdemokraten hier in Berlin, wo dieſe 
Erleichterung geſchaffen if. Die Erträgniſſe, die 
wir im Etat haben, ergeben ſich aus dem 
Branntwein, und deswegen wollen wir dieſe 
Erleichterung auch den ärmeren Klaſſen zu Gute 
kommen laſſen. Wir finden im Etat ſchon einen 
Titel von 12 Millionen für Volksſchulen, dieſt 
20 Millionen werden ebenfalls in den Etat mit 
aufgenommen werden; wir wünſchen dann eine 
größere Speztaliſtrung dieſes Titels, aber auch 
zugleich hoffen wir, daß mit dieſem Geſeß eint 
Aufbeſſerung der Gehälter der Lehrer verbunden 
iſt Wir möchten dies Geſetz ſchon vom 1. Juli 
d. J. in Kraft treten ſehen, weil ſich für die 
Gemeinden die Sache ſehr gut bis dahin regeln 
läßt. Wir find bereit, mitzuarbeiten, aber nur 
unter der Voraus ſetzung, daß wir nicht mit 
rauher Hand hiſtoriſche Verhältniſſe zerſtören. 
(Befall rechts.) 

Finanzminiſter Dr. v. Scholz erwidert, 
wenn er alle die Einwendungen erledigen wollte, 
die der Herr Vorredner erhoben, jo fürchte er, 
daß wir nicht einmal am 1. Oktober damit 
fertig fein werden. Er halte es nicht für nöthig 
oder nützlich, auf alle Details in der Berathung 
einzugehen, er habe den Wunſch und dis Hoff- 
nung, daß, ſo widerſpruchsvoll die Stellung der 
Parteien jetzt noch zu einander ſel, in der Kom⸗ 
miſſion eine ſchnelle und vollſtändige Eirigung 
erzielt werde. Er werd an der Einigung mit- 
wirken, um recht bald zu einem praktiſchen Re⸗ 
ſultate zu kommen. (Beifall) 

Abg. Rickert (deutſchfrelſ.) Er werde 
ebenſo gegen die Vorlage ſprechen, wie Herr 
v. Rauchhaupt dafür geſprochen habe. Ein 
Mangel der Vorlage fei, daß ſie ein Augenblicks 
kind ſei. Sie ſet in blanco hergeſtellt, die Zahlen 
ſelen erſt im letzten Augenblick eingeſchaltet worden. 
Daß man die Lehrerinnen — mis die Frauen 
überhaupt — in Deutſchland ganz unverdienter⸗ 
maßen zurüdjebt, wie in keinem Land, halte er 
für ſehr unrecht. Man komme ohne Lanb- 
gemelndeordnung, die auch im Oſten durchführbar 
if, nicht aus, wie der Herr Abg. Hobrecht ſehr 


richtig hervorgehoben habt. Herr v. Rauchhaupt 
habe geſagt, die Lehrer wären mit Recht über 
dieſe Vorlage enttäuſcht; weiter habe er ja auch 
nichts geſagt. Vor allem ſollte eine Beſtimmung 
in das Geſetz mit aufgenommen werden, nach der 
die Wittwen- und Waiſengelder aufgehoben werben. 

Finanzminiſter v. Scholz: Das, was der 
Vorredner angedeutet, habe er nicht zurückzuwei⸗ 
ſen brauchen; es liege auf der Hand, daß das, 
was derſelbe gejagt, längſt der Wille der Regie⸗ 
rung ſei. Es ſei eine ſelbſtverſtändliche Folge, 
daß ſich durch die neuen Beiträge, die den Schulen 
gewährt werden, ein um fo größerer Berwen- 
dungsraum ergebe. Es werde möglich werden, 
den Lehrern, die auch berückſichtigt werden müf- 
fen, mit weiteren Beihülfen entgegenzukommen. 

Abg. Tramm (nat. -lib.) tritt der Auf- 
faſſung entgegen, als ob durch dieſes Geſetz die 
Schule verſtaatlicht werden ſolle; wenn das der 
Fall wäre, ſo würden die Freiſinnigen nicht da⸗ 
für ſein. Der Redner nimmt die Volksſchullehrer 
gegenüber dem Abg. von Schorlemer in Schuß, 
die nicht zum Wenigſten zu unſeren nationalen 
Erfolgen beigetragen hätten und die nach wie 
vor ihre Schuldigkeit thun würden. Im Uebri⸗ 
gen hofft der Redner das Beſte für das wohl- 
thätige Geſetz. 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. 

Das Geſetz wird einer Kommiſſion von 28 
Mitgliedern überwieſen. 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 

Tagedorduuntz: Interpellatior. von Jagd⸗ 
zewskt, die poluiſche Sprachenfrage 
Rechnungen und Berichte. 

Schluß 31½ Uhr. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 25. Januar. Heute feiern der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin den Tag, an wel⸗ 
chem ſie vor 30 Jahren den Bund für das ganze 
Leben eingegangen. Wie wiederholt gemeldet 
wurde, fol dieſer Tag in San Remo beſonders 
feſtlich begangen werden. Die deutſche Kolonie 
vereinigt ſich Mittags zu einem Feſtmahl; Abende 
wird auf dem Mesre, der Villa Zirio gegenüber, 
ein großes Feuerwerk veranſtaltet, deſſen Mittel- 
punkt das der kronprinzlichen Familie zur Ber- 
fügung geſtellte italienische Kriegsſchiffͥ„Agoſtin⸗ 
Barbarigo“, in elektriſcher Beleuchtung, umgeben 
von zwölf Booten, bilden fol, Da das Wetter 
wieder ſonnig geworden iſt, verſpricht die Feler 
eine ſehr ſchöne zu werden. 

Die auch von uns gebrachte Meldung, daß 
Sir Morell Mackenzie am nächſten Sonnabend 
früh von London nach San Remo abzurelſen ge⸗ 
denke, wird dem „B. T. auch durch ein Londoner 
Telegramm beftätigt. 

Eine, wie vermuthet wird, von Profeſſor 
Dr. Virchow herrührende Zuſchrift der „Freiſ. 
Ztg.“ fallt über die neueſten Erſcheinungen im 
Leiden des Kronprinzen folgendes Urtheil: 

„Durchaus nicht für ein Krebsleiden ſprechen 
die jüngſten Erſcheinungen im örtlichen Leiden 
des Kronprinzen. Ein Krebs bildet ſich nicht 
derart ſtoßweiſe mit ſolchen Ausſonderungen aus; 
im Gegentheil haben auch die ueueſten Erſcheinun⸗ 
gen nichts Ueberraſchendes gerade für denjenigen, 
welcher das Vorhandenſein einer Knorpelhaut⸗ 
Entzündung für wahrſcheinlicher hält als ein 
Krebeleiden. Die jezt gemeldeten Erſcheinungen 
wurden unter der Vorausſetzung einer Knorpel⸗ 
hautentzündung ſchon Ende November voraus- 
gejagt. Eine Knorpelhautentzündung hat einen 
langwierigen, von zeitwelſen Ausſonderungen be- 
gleiteten Verlauf. In der bisherigen Darſtellung 
der Krankheit von zuſtändiger Seite iſt allerdings 
nicht ein ſolcher Verlauf in Betracht gezogen. 
Deſto mehr Bedeutung wurde in dieſen Darſtel⸗ 
lungen den Vernarbungen beigelegt, obgleich jolchs 
Erſcheinungen auf der Oberfläche keinen ſicheren 
Rückſchluß geſtatten, und ſolche ſtellenweiſe Ver⸗ 
narbungen ebeinſowohl mit einem Krebsleiden wie 
mit einer Knorpelhautentzündung zu vereinbaren 
ſind. Es hatte vor Kurzem den Anſchein, als 
oh die in San Remo behandelnden Aerzte endlich 
im Begriffe waren, einmal eine klars objeltive 
Darſtellung der Krankheitserſcheinungen zu ver- 
öffentlichen, welche auch anderen Sat verſtändigen 
ein ſicheres Urtheil ermöglicht hätte. Der letzte 
Zwiſchenfall ſcheint die Verwirklichung dieſer Ab⸗ 
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icht zur ächſt wieder aufgehoben zu haben. Eine 
operative Entfernung des abgeſtorbenen Knorpels, 
wie fie Dr. Mackenzle für Ende dieſer Woche 
beabſichtigt, gehört nicht zu den beſonders ſchwieri⸗ 
gen und gefährlichen Operatlonen. Die letzte im 
November vorgenommene mikroſkopiſche Unter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß dasjenige, was man 
für weichen Krebs ausgab, in Wirklichkeit nur 
Ueberreſte von genoſſenem Kompot geweſen ſind.“ 


— Prinz Heinrich von Battenberg ſtürzte 
letzter Tage bei einer Jagdpartie auf der Inſel 
Wight beim Setzen über einen Graben vom 
Pferde, er erlitt eine leichte Verwundung am Kopfe. 


— Zum Prozeß des deulſchen Militär- 
bevollmächtigten Herrn v. Villaume gegen den 
Redakteur der „Nowoje Wremja“ (Neuen Zeit), 
Feodorow, wegen Beleidigung und Verleumdung 
— das Endergebniß des Prozeſſes haben wir 
unſeren Leſern bereits auf Grund eines Tele 
gramms aus Petersburg mitgetheilt — erhält der 
„H. Kour.“ von ſeinem Petersburger Bericht⸗ 
erſtatter noch folgende Zuſchrift: 

Petersburg, 21. Januar. Geſtern 
kam endlich der Prozeß über die gegen den 
Oberſten von Villaume gerichteten Schmähartikel 
der „Nowoje Wremja“ vor der Kriminal-Abthei⸗ 
lung des Petersburger Berufshofes zur Verhand⸗ 
lung. Obſchon es allgemein bekannt war, daß 
die gerichtlichen Verhandlungen mit Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtattfinden würden, hatte ſich doch 
ein ziemlich zahlreiches Publikum eingefunden, 
darunter, wie zu erwarten, beſonders viele Ber- 
treter der Preſſe. Angeklagter war der Redakteur 
der „Nowoje Wremja“, der verabſchiedete Kol 
legien⸗Aſſeſſor M. P. FJeodorow, ein kleiner, be- 
häbiger, den linken Fuß etwas nachſchleppender 
Herr, der von ſeinen Kollegen von der Preſſe 
allgemein als „Sitzredakteunr“ der „No woe 
Wremja“ bezeichnet wird, dieſes Blattes, welches 
in der That faſt alljährlich einige Skandal⸗Pro⸗ 
zeſſe durchzumachen hat. Die Anklage lautete 
auf „Schmähung und Verunglimpfung in der 
Preſſe, ohne Angabe des beſtimmten, die Schmä- 
hung oder Virunglimpfung begründenden Um⸗ 
landes“. Nach Verleſung der Anklage erklärt 
der Gerichtepräſtdent, daß auf Anordnung des 
Juſtizminiſters auf Grund des Artikels 621 der 
Kriminalgerichts ordnung die Verhandlungen bei 
geſchloſſenen Thüren ſtattfinden würden. Nach 
etwa zweiſtündigen Verhandlungen wurde das 
Urtheil wieder öffentlich verlündigt. Nach dem- 
ſelben iſt Herr Feodorow, als verantwortlicher 
Redakteur der „Nowoje Wremja“, zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 150 Rubeln und einer ſechswöchent⸗ 
lichen Haft auf der Hauptwache verurtheilt wor⸗ 
den. Die Strafe an ſich iſt empfindlich. Aber 
leider trifft ſie nicht den wirklichen, ſondern den 
vorgeſchobenen Schuldigen. 


— Das Ausbleiben von ſicheren Nachrichten 


über den Verbleib Stanley's ruft, wie ſchon er- 


gat wurde, in Brüſſel ernſte euntuhigung 
hervor. Die Regierungen am Kongo und in 
Brüſſel haben keine Nachrichten über die Statio⸗ 
nen des Oberkongo, über die Zuſtände im Be- 
Mrke der Fälle, über dle Stationen des Kaſſai 
gebtetes; es fehlt ihnen ſelbſt jede Kunde über 
den belgiſchen Offizier Le Marinel, der im Verein 
mit Wißmann an der letzten Durchquerung Afrikas 
theilgenommen hatte und die mitgeführten Einge⸗ 
borenen nach dem Kaſſati zurückführen ſollte. 
Ueber Allem ſchwebt ein gehelmniß volles Dunkel, 
ſeitdim Stanley im Juni vorigen Jahres mit 
Tippo-Tipp durch das Kongogebiet gezogen iſt, 
und auch die Haltung des Letzteren iſt fragwür⸗ 
dig geworden. Schon als ſeine auf Stanley's 
Betreiben erfolgte Ernennung zum Gouverneur 
des Bezirkes der Fälle bekannt wurde, erhob ſich 
vielfach Bedenken. Als Tippo Tipp in der Falls ⸗ 
Ration eintraf, verweigerten ihm die Araber, die 
von einer Anerkennung des Kongoſtaates nichts 
wiſſen wollten, bekanntlich den Gehorſam. Die 
Kongoregierung hat nun eine militäriſche Expedi⸗ 
tion aus gerüſtet, die den bewährten Kapitän 
Vandevelde an ihrer Spitze hat und neben der 
Ueberwachung Tippo-Tipp's die Ordnung in der 
Falls ſtation herſtellen fol. Dieſe Expedition iſt 
am 10. Dezember in Banana eingetroffen; Ka⸗ 
pitän Vandevelde und feine drei belgiſchen Be⸗ 
gleiter haben ſofort eine Karawane organiſirt; 
von 60 Hauſſa- und Bangala-Soldaten begleitet, 
it fie von Leopold ville aus auf dem Dampfer 
„Stanley“ nach der Fallsſtation abgedampft, wo 
fie Mitte Februar eintreffen muß. Das Unter⸗ 
nehmen iſt nicht ohne Gefahr, zumal da dle 
Stimmung der Eingeborenen ſelbſt am Unter⸗ 
kongo nichts weniger als freundlich iſt. Die von 
Biol nach dem Stanleppool kürzlich abgeſandte 
Karawane, welche die Maſchinentheile des Dam⸗ 
pfers „Stadt Brüſſel“ und zahlreiche Vorrätht 
fortſchaffen follte, iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ mel- 
det, von Eingeborenen angegriffen und vollſtän⸗ 
dig ausgeplündert worden. Von Boma aus 
wurde darauf Lieutenant Roget nach dem Dorfe 
geſandt; er braunte das Dorf nieder, aber die 
Kupferplatten der Dampfmaſchine konnte er nicht 
wieder erlangen; die Eingeborenen hatten fie zu 
Armbändern verarbeitet. 


Ausland. 

Wien, 23. Januar. Mittwoch, den 25., 
tritt der öſterreichiſche Relchsrath wieder zuſam⸗ 
men und es wird an Konfliktſtoffen ſicher nicht 
fehlen. Nachdem der ausführende Ausſchuß der 
deutſch⸗böhmiſchen Landtagsabgeordneten die Aus- 
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wurſtelt“ werde wie felther. Große Aufregungen 
find in dem wieder zuſammentretenden Reichs 
rathe kaum zu befürchten. 

Die Tzechen haben zwar gedroht, den Kampf 
gegen Unterrichtsminiſter v. Gautſch in dieſer, 
am 25. wieder beginnenden Seſſion wieder auf⸗ 
zunehmen. Allein dieſe Drohung ſollte nur ihre 
völlige Niederlage verſchlelern. Und es iſt ſehr 
fraglich, ob der klerikale Antrag auf Einführung 
der konfeſſtonellen Schule ihnen Gelegenheit bieten 
werde, ihre Drohung wenigſtens einigermaßen 
wahr zu machen. Sie möchten ſich wohl von 
den Klerikalen die Hülfelelſtung für die Verkirch⸗ 
lichung der Schule mit der Dezentraliſation be- 
zahlen laſſen; aber die Klerikalen wollen eben 
die konfeſſtonelle Schule nicht blos in den Län⸗ 
dern des Reichs, wo fie die Majorität beſißzen. 
Auf die „Verländerung“ wollen ſie ſich wohl ein⸗ 
laſſen, wenn die Forderung der konfeſſtonellen 
Schule für das ganze Reich durchgefallen iſt. Zu 
Letzterem iſt allerdings einige Ausſicht, da außer 
den 7 Jungezechen auch noch ein paar Polen 
gegen die konfeſſtonelle Schule ſtimmen werden, 
ein Ausfall, den die Antiſemiten, die den Kleri- 
kalen zur Seite ſtehen, nicht zu decken vermögen. 
Im Uebrigen dürften wir kaum vor die Entſchei⸗ 
dung geſtellt werden, wer ſtärker ſei, Herr von 
Gautſch oder die Rechte des Reichsrathes. Die 
konfeſſionelle Schule kann Erſterer allerdings nicht 
bewilligen, aber er wird mit ſonſtigen Zugefländ- 
niſſen an die Klerikelen bis an die äußerſte 
Grenze des Möglichen gehen, ſonſt wird Graf 
Taaffe ſchon dafür ſorgen, daß wir von einer 
regelrechten Schuldebatte verſchont bleiben. 

Die wichtigſte Vorlage für den Reichsrath 
iſt natürlich wieder das Budget, das bis zum 
Ende März, wo der Relchsrath wleder ausein⸗ 
ander geht, erledigt fein muß, weil das pro oiſo⸗ 
riſche Budget nur für das erſte Quartal gilt. 
Nun haben aber im Ausſchuſſe die Berathungen 
des Budgets noch nicht einmal begonnen. Man 
wird alſo, um fertig zu werden, wie üblich, die 
Vorlagen, welche eine Steuererhöhung bewirken, 
erlebigen und die anderen verſchleben. In erſter 
Reihe wird ſich der Reichsrath mit dem Spiri⸗ 
tus ſteuergeſetze zu beſchäftigen haben, welches als 
Entſchädigung für das Entgegenkommen der un⸗ 
garſſchen Regierung gegenüber den Beſchlüſſen 
des öſterreichiſchen Zuckerſteuer⸗Subkomitzes gilt. 
Herr v. Tisza hat ſich ausbedungen, daß beide 
Vorlagen, das Zuckerſteuer- und das Spiritus⸗ 
ſteuergeſetz an demſelben Tage Geſetzeskraft er- 
halten ſollen. Die Polen, die für ihre Brenne⸗ 
reien Ausnahmen verlangen, werden ihrem Lands⸗ 
manne, Finauzminiſter Dunajeweki, ſcharf zu 
ſihen, da ſie beſonders für ihre Ausfuhr nach 
Rußland fürchten, wo die Branntweinſteuer eben 
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Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 25. Januar. Wer vierter Klaſſe 
fährt, iſt ferner nicht auf 35 Kg. Gepäck zum 
Mitnehmen in den Wagen beſchränkt. Zu den 
fraglichen, zur Mitnahme zuläſſigen Gegenſtänden 
it auch das von den zu den Wochenmärkten fah 
renden Handelsleuten in Klepen und Körben mit⸗ 
führende lebende Geflügel, als Hühner, Enten sc. 
zu technen. 

— Den Hausbeſitzern, welche vlelfach belle⸗ 
ben, nicht durch Gewerbetreibende, ſondern durch 
Scharwerker Bauarbeiten bezw. Reparaturen an 
ihren Grundſtücken ausführen zu laſſen, legt das 
Bau-Unfall⸗Geſetz vom 11. Juli 1887 Verpflich⸗ 
tungen auf, welche im Falle der Unterlaſſung 
ſchwerwiegende Nachthelle im Gefolge haben kön⸗ 
nen. Bezüglichen Darlegungen des Herrn Dr. 
B. Hilfe im „Grund- Eig.“ ſelen zur Beachtung 
folgende Geſichtspunkte entnommen: Der Regie 
betrieb iſt unfall verſſcherunge pflichtig. Für die 
Verſicherungsprämie haftet in erſter Linie der 
Bauunternehmer, d. h. berjenige, welchem der 
öͤkonomiſche Vortheil zu Gut kommt, in zweiter 
Linie der Bauherr und das Grundſtück. Der 
Unternehmer im Regiebetriebe, d. h. derjenige 
Bauhandwerker, welcher nicht regelmäßig wenig⸗ 
ſtens einen Lohnarbeiter beſchäftigt, iſt hier in 
Stettin verpflichtet, ſich bei der Verſicherungeanſtalt 
der nordöſtlichen Baugewerbs Berufsgenoſſenſchaft 
gegen Betriebsunfälle zu verfihern. Jede Bau- 
arbeit, welche mehr als ſechs Tage beanſprucht, 
iſt von demjenigen, welcher ſolche ausführen läßt, 
hier in Stettin bei der Gewerbedeputation anzu⸗ 
melden. Weder eine zeltweſſe Unterbrechung der 
Arbeit noch der Umſtand, daß dieſelbe ſich auf 
mehrere Monate verthellt, giebt einen Befreiungs- 
grund. Wenn außerdem ein Haus wirth beijpiele- 
weiſe Schornſteine, Dach und Dachrinnen durch 
Maurer, Dachdecker und Klempner in Stand 
ſetzen läßt, ſo iſt dies eine Arbeit, welche nicht 
mehr als 6 Arbeitetage beanſpruchen darf, um 
beitragsfrei zu fein Daſſelbe trifft zu, wenn ein 
Miether ſich die Stube tapezieren, Decke, Buß 
boden und Thüren ſtreichen läßt, oder der Haus⸗ 
wirth dies ihm beſorgt, inſofern hierzu nicht Ge⸗ 
wer betreibende, ſondern ſelbſtſtändige Gewerbege- 
hülfen verwendet werden. Am Schluſſe jedes 
Monats, alſo zunächſt für Januar bis ſpäteſtens 
3. Februar, find die Angaben — bei Androhung 
von Geldſtrafen bis 300 bezw. 500 Mark — 


und die Nachwelſungen bei der Gewerbedeputa⸗ 


tion einzureichen, und zwar hat man fi drin 
gend vor falſchen Angaben zu hüten. — Die 
Grundbeſißzer haben ſich alſo entweder davon 
Ueberzeugung zu verſchaffen, daß die ihreiſeits 
verwendeten Bau handwerker Mitglieder einer Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft oder gegen Betriebsunfälle bet 


jeht bedeutend erhöht wurde, was die Ausfuhr deren Verſicherungsanſtalt ſeloſt verſichent find, 


„außerhalb der Zollſchranken“ bedeutend hob. 

Zu dem Geſetzt, belreffend die Einſchränkung 
der Trunkſucht, wollen die Czechen eine Verſchär⸗ 
fung beantragen in dem Sinne, daß die Inhaber 
von Branntwiinſchänken nicht ſelbſt Spiritusſen 
erzeugen dürfen, damit die land wirthſchaftlichen 
Brennerelen in Böhmen nicht zu kurz kommen. 
Dieſes Trunkſuchtsgeſetz iſt der einzige Vorſprung 
der öſterreichiſchen Sozialgeſetzgehung gegenüber 
derjenigen im deutſchen Reiche. Wie ſoll aber 
das Spiritusſteuergeſez die Einnahmen des 
Staates aus der Sprit⸗Erzeugung erhöhen, wenn 
man den Konſum vermindert? Von Herabſetzung 
der Blerſteuer, welche der Trunkſucht am beſlen 
wehren würde, ſoll auch jetzt wieder nicht die 
Rede ſein. 

Unter den anderen wirtßhſchaftlichen Vor⸗ 
lagen ſleht obenan das Hauſirgeſetz, welches den 
Hauſtrhendel einſchränken, aber eln Uebergangs- 
ſtadium normiren ſoll, in welchem beſtehende Rechte 
berückſichtigt werden. 


Wien, 24. Januar. Die „Pol. Korreſp.“ 
meldet aus Konſtantinopel, ſeit der Vereitelung 
des Putſches in Burgas hätten abermals kleine 
Abthellungen verſucht, in Oſtrumelien einzudrin⸗ 
gen. Mehrere Individuen ſeien ſchon von den 
Türken gefangen, andere beim Betreten von Oſt⸗ 
rumelien entwaffnet worden. Die Zahl der Ge⸗ 
fangenen betrage insgeſammt 50. 


Odeſſa, 24. Januar. Der Ausbau der 
ſtrategiſchen Bahnen in Aſten wurde wegen Geld 
mangels ſiſtirt. Das aſtaliſche Departement er- 
hob des halb beim Zaren Beſch werde, welcher dar⸗ 
auf die Zuſage gab, Gelder anzuwelſen. Wie 
es heißt, ſollen Klichengelder für dieſen Zweck 
verwendet werden. 

Wir haben bereits einen Ausſpruch des 
Fürſten Biemarck, der allzuſehr aufgebanſcht wor⸗ 
den war, auf feine wirklichen Verhältniſſe zurück⸗ 
geführt. Eine in dem „Deutſchen Tageblatt“ 
und der „Börſen⸗Zeitung“ enthaltene Korreſpon 
benz unternimmt es nun, dieſen Ausſpruch gleich ⸗ 
ſam chemſſch zu verflüchtigen. Wir leſen da⸗ 
ſelbſt über den Vorgang an der Tafel des Reichs⸗ 
kanzlers: 

Einer der an weſenden Tiſchgäſte ſagte zu dem 
Fürſten, wie es wohl zu erklären ſei, daß trotz 
der anſcheinend günſtigen Ausſichten für die Er 
haltung des Friedens die Börſe noch ängſtlich 
wäre. Die Antwort des Fürſten zerfiel in drei 
ſich ſchuell folgende Sätze. Der erfle ging da⸗ 
hin, daß wir, wie die neueſten Vorgänge hoffen 
ließen, für zwel oder drei Jahre kaum einen Krieg 
zu befürchten hätten. Dies ſchränkte der Fürſt 
aber ſobdann durch den Satz ein: „Für dieſes 
Jahr wenigſtens möchte ich dies mit zlemlicher 


gleichsanerbietungen des Fürſten Lobkowitz ein- | Bıflimmtheit annehmen“, und faſt ohne Unter⸗ 


hellig abgelehnt hat, ſteht nichts im Wege, daß, 
um den unſtaatsmänniſchen Ausdruck unſeres maß⸗ 
gebendſten Staatsmanves anzuwenden, „fortge- 


brechung fügte er hinzu: „Allerdings habe ich dies 
auch im Jahre 1870 geglaubt, und es kam doch 
anders.“ 


oder daß ſie die Nachwelſung vorgenommener Bau 
arbeiten rechtzeitig bei der Verwaltungsbehördt 
bewirken. 1 

— Wegen eines Diebſtahls von 63 Mark 
wurde geſtern die unverehelichte Anna Pägel 
in Haft genommen. 

— Der in der Eliſabethſtraße wohnhafte 
Schneidergeſelle Schultz wurde geſtern wegen 
Majeſtäts⸗Beleldigung in Haft genommen. 

— In den letzten Tagen find bei der kö 
niglichen Polizei Direktion wiederum mehrere Fal 
ſiſikate eingeliefert worden, fo ein falſches Zwei⸗ 
Markſtück und ein falſches Ein⸗Markſtück. 

— In die Krankenanſtalt „Bethanien“ ſind 
in den letzten Tagen aufgenommen: der Arbeiter 
Karl Mecklenburg, welcher in Schwochow 
in ein Faß kochende Schlempe fiel und ſich Brand⸗ 
wunden am ganzen Körper zuzog; der Arbeiter 
Joh. Kegler, der auf dem Holzhof Alleeſtraße 
75 von einem Sägebock fiel und einen Bruch des 
rechten Unterſchenkels davontrug und der Arbeiter 
Rudolf Rado w, welcher in einem Schanklokal 
der Pelzerſtraße mit anderen Gäſten in Strelt 
gerieth und dabei mehrfache Verletzungen und 
Hundebiſſe erhielt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Das Berliner Magdalenenſtift unter dem 
Aller höchſten Protektorat Ihrer Majeſtät der Kai⸗ 
ſerin und Königin Auguſta bedarf für ſeine in 
den Ordnungen eines Diakoniſſen-Mutterhauſes 
geſtaltete Schweſternſchaft einer größeren Anzahl 
von Schweſtern. Für manche Jungfrau oder 
Wittwe, welche zur Krankenpflege keine Begabusg 
oder Neigung beſitzt, mochte bie Magdalenenarbelt 
d. i. die Rettung und Erziehung gefallener Mäv⸗ 
den zu ordentlichen Dienſtboten das geeignete 
Arbeltefeld innerhalb des gewünſchten Diakoniſſen⸗ 
berufs fein. Zudem kann es für das wilbliche 
Gemüth kaum elne befeledigendere Lebensaufgabe 
geben, als den Elendeſten des eigenen Giſchlechts 
in baımherziger Liebe aufzuhelfen. Die Freund 
des Reiches Gottes werden herzlich gebeten, Jung⸗ 
frauen oder Wittwen von ernſter chriſtlicher Ge 
finnung und ohne ſonſtige bindende Verpflichtua⸗ 
gen, welche in dieſer Weiſe den Diakoniſſeuſtand 
als Lebensberuf ergreifen möchten, darauf hinzu⸗ 
weiſen, damit fie fig behufs Mittheilung der 
Eintritisbedingungen an Frau Oberin Anna von 
Koſchkull, Beriin-Plöpenfes, Magdalenenſtift, oder 
Paſtor Wleßner, Berlin NW., Lehrterſtraße 4, 
wenden. 

— Mehrere Schiffsunfälle werden neuer⸗ 
dings wieder gemeldet. Die italteniſche Bark 
„Zeo Batteſta“ ſtieß mit einem anderen Schiffe 
zuſammen. Außerdem wurds während der Fahrt 
ein Matroſe wahnſinnig, und zog plötzlich ein 
Mefjer, am den Kapitän zu ermorden. Als die 


Mannſchaft zu Hülfe eilte, kletterte der Raſende 
in die Maſten, ſchwang fein Meſſer und drohte 


Jeden zu tödten, welcher ſich ihm nähere. Als 


ſich ale Bemühungen, ihn zu beſän ſtigen, er folg⸗ 
los erwieſen, wurde er von einem Matroſen er- 
ſchoſſen. — Ferner iſt der Dampfer „Oxford⸗ 
ſhire“ nach einem Zuſammenſtoß mit dem Dam- 
pfer „Calcapedia“ bel Liſſabon geſunken; von 
der Beſatzung wurden nur 4 Mann gerettet, 
etwa 30 ertranken. — Auch der Dampfer 
„Mand“ iſt untergegangen. Von der Biſatzung 
ertranfen 6 Matroſen, 11 andere trieben in den 
Booten 3 Tage und Nächte ohne Lebensmittel 
und Waſſer auf offener See umher, ſo daß von 
ihnen noch 4 Matroſen und der Kapitän ſtarben, 
bie die griechiſche Bark „Theodora“ den Schlff⸗ 
brüchigen begegnete. 


— Etwas ſehr ungivilifirt gehen die Frauen 
der Sioux Indianer mit ihren Kindern um, wie 
R. Kronau in einem dieſer Tage zu Leipzig ge⸗ 
haltenen Vortrage mittheilte. Eine Sivur-Mutter 
bindet ihr Kind derartig auf ein Brett, daß alle 
Glieder feſtgeſchnürt ſind, ein breiter Fallring 
ſchützt dabei den Kopf des jungen Weltbürgers. 
Gemeiniglich trägt die Mutter ihr derart ange ⸗ 
bundenes Kind auf dem Rücken, nur bei ſchwerer 
Arbeit wird es mit dem Geſtell an dem Aſte 
eines Baumes oder dem Voiſprunge eines Fel⸗ 
ſens aufgehängt. Schreit das Kind gar zu ſehr, 
ſo hält man ihm einfach Mund und Naſe ſo 
lange zu, bis die im Kopfe ſich zeigende intenfive 
Rötbe nahezu den Erſtickungstod anzeigt, ein pro⸗ 
bates, aber gefährliches Mittel. Um das Kleine 
zu beſchäffigen, werben ihm die Händchen mit 
Honig beſtrichen, dann giebt man ihm ein Büſchel 
Federn, die natüclich ſofort feſtkleben, das Ab⸗ 
ſuchen dieſer Federn von der einen Hand läßt 
dieſelben auf der anderen feſtklͤben, und das 
Kleine iſt angenehm und unterhaltend beſchäftigt! 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Krefeld, 24. Januar. Der Mheintraſelt 
Griethauſen⸗Welle der Strecke Eleve-Zevenaar If 
von heute ab wieder in Bett leb. 

Karlsruhe, 24. Januar. Die kircheupoli⸗ 
tiſche Kommiſſton der zweiten Kammer nahm die 
Beſtimmung der Vorlage, durch welche der Kurie 
die Befuzniß zur Etrichtung von Konvikten an 
Gymnaſten und Univerfitäten eingeräumt wird, 
mit Zuſätzen im Sinne einer Veiſchärfung der 
Staatsaufſicht über diiſe Anſtalten an. Da⸗ 
gegen wurde der Artikel über eine vorüber⸗ 
gehende, aushülfsweiſe Zulaſſung von Orbensgeift- 
lichen in der Stelſorge mit 7 gegen 3 Stimmen 
abgelehrt. 

Paris, 24. Januar. Die Deputlirtenkammer 
berlelh heute den Geſetzent wurf der Regierung 
betreffend die Nußbarmachung des Parlſer Kloaken⸗ 
waſſers in der Ebene von Acheres bei Saint Ger⸗ 
main und den Gegenentwurf Raspails betreffend 
die Herſtellung eines verdeckten Kanals von Paris 
bis zum Meer behuſs Fortführung des Pariſer 
Kloakenwaſſers. Der Entwurf Raspails, von 
welchem bei der Elnzelberathung zwei Artikel au⸗ 
genommen waren, wurde bei der Schlußabſtim⸗ 
mung abgelehnt. Von der Vorlage der Regierung 
wurde unter Proteſt der Rechten, welche behaup⸗ 
tete, daß das Haus nicht beſchluß fähig ſei, der 
erſte Artikel angenommen. 

Rom, 24. Januar. Deputirtenkammer. In 
Beantwortung einer Interpellation betreffend die 
Gewährung von Diäten an die Deputirten er⸗ 
klärte der Miniſterpräſtdent Crie pi, die Er weite 
rung der Wahlfähigkeit mache die Gewährung 
einer Entſchädigung an die Deputirten nothwen⸗ 
dig, jedoch müſſe eine derartige Einrichtung in 
dem Geſetzentwurfe über die parlamentartſche In⸗ 
kompatibilttät verknüpft werden. Auch müſſe aus 
Gründen der Delikateſſe von der Durchführung 
dieſer Reform dis zur nächſten Legislaturperiode 
Abſtand genommen werden. 

Stockholm, 24. Januar. Der hoͤchſte Ge⸗ 
richtshof baftätigte in der Appellationsinſtanz die 
Stockholmer Wahlen zur zweiten Kammer. Die 
Schutz zöllner haben nunmehr definitio die Majo⸗ 
rität im Reichstage 


Briefkaſten. 

Wir machen wiederholt darauf 
anfmerkſam, daß anonyme Anfra⸗ 
gen unberückſichtigt bleiben — 
F. F., hier. Daß dieſe Gegenſtände im Ver⸗ 
hältniß zu dem billigen Preiſe recht fein ausſehen 
und erſtaunlich billig erſcheinen, iſt zweifellos, aber 
es if auch nicht zu vermeiden, daß zuweilen 
Ramſchwaare dazwiſchen. — R. P., hier. Die 
betreffende Zeitung iſt nicht verpflichtet, 
den Namen des Inſerkrenden zu nennen, aber 
wir ſind feſt überzeugt, daß ſie es frelwillig thut, 
wenn Sie bei verſelben unter Zugrundelegung 
des Thatbeſtandes anfragen. — L. M., Pyritz. 
Die Gas beleuchtung iſt um das Jahr 1795 er- 
funden, der eigentliche Erfinder war Murbach, die 
erſte Gae beleuchtung wurde 1798 in der Boulton 
Watl'ſchen Spinnerei in London eingerichtet, 
1812 wurde das Gas in London zum erſten 
Male zur Straßenbeleuchtung verwendet, 1815 
in Paris. Die Einführung in Deutſchland da⸗ 
tirt aus dem Jahre 1826. — G. E, hier. 
Bei der Erthellung der Konzeſſton zu einer Re⸗ 
ſtauration kommt ſowohl die Bedürfnißfrage, wie 
die perſönlichen Eigenſchaften des Antragſtellers 
in Betracht. Auch bei der Uebernahme einer al- 
ten Reſtauration muß ein Konſens nachgeſucht 
werden. — C. Sch. in F. Beſtand in der Ehe 
Gütergemeinſchaft, ſo erbt der Mann die Hälfte, 
war Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen, ſo erbt er 
mit den Kindern in gleichen Theilen. 


3 Keiner von allen Anweſenden konnte in dieſem 
g 3 Hervorbrechen feiner Zärtlichkeit etwas Auffallen- 
S oſephinens Opfer. 2 oder Beſremdliches erblicken; diejenige allein, 
Novelle von Reinhold Ortmann. welcher ſeine Huldigung galt, wurde durch die; 
12 E nd |jelbe offenbar in hohem Grade beängfiigt und 
erſchreckt. Eine brennende Röthe erſchien für 
Dann richtete der Standesbeamte auch die einen Moment auf ihren Wangen, um ebenſo 
nämliche Frage an Joſephine, und fie antwortete ſchnell einer noch tieferen Bläſſe zu weichen; 
ohne Zögern mit aller ihr zu Gebote ſtehenden fe zog ihre Hand nicht zurück, aber ſte richtete 
Kraft jo laut und deutlich, daß es jede der im einen halb zornigen, halb flehenden Blick auf 
Vorzimmer verſammelten Perſonen vernehmen den Doklor und ihre Augen füllten ſich mit 
konnte. Thraͤnen. 


„So erkläre ich Ste denn als ehelich verbunden Von allen Zeugen dieſer kurzen Scene waren 
und bitte die verehrten Neuvermählten, ebenſo vielleicht nur zwei im Stande, die Bewegung zu 
wie die Hirren Zeugen, ihre Namen unter dieſe deuten, welche in ihrem Herzen vorgeng; aber 
Urkunde zu ſetzen!“ 

Damit reichte er dem Doktor die Feder und] der Hetratheurkunde beſchäftigt — er hatte nichts 
dieſer warf wit einem einzigen raſchen Zuge ſei davon bemerkt, und der Andere machte das Un⸗ 
nen Namen auf das Papier. Er ſelber gab; recht, welches fie in feiner ſelbſtvergeſſenen Hand 
dann an Joſephine die Urkunde weiter und hielt lang zu ſehen fehlen, ſchnill wieder gut. Er er- 
die Mapps, auf welche man das Dokument ge- bob A raſch aus feiner knieenden Stellung und 

legt batte, um ihr in ihrer liegenden Stellung trat jo weit in den Hintergrund des Zimmers 

die Unterſchrift zu ermöglichen. Sie führte die zurück, daß nicht einmal mehr ſeine Geſtalt, viel 

Feder langſam und wit großer Sorgfalt. Schon weniger der Ausdruck ſeines Geſichts ihren Blicken 

in der Art, in der ſie ihren Namen ſchrieb, erreichbar war. 

prägte es ſich deutlich aus, wie vollkommen ſie Die unvermeidlichen Glückwünſche, vielleicht der 

Äh des feierlichen Ernſtes der Handlung bewußt punlichſte Moment der ganzen ne gingen 

gel, welche ſie damit vollzog. raſch vorüber. Die Männer ſchüttelten dem Dok⸗ 

Als der junge Gatte die Urkunde wieder inf tor ſtumm die Hand und drückten ihre Lippen 

Empfang nahm, um fie dem Landrath zurückzu⸗ auf die ſchlanken Finger der jungen Frau Nur 

geben, ruhte ſein Blick für einen Moment auf die Gratulation der draußen verſammelten Guts- 

ihrer Usterſchrift. Da ſtand in ſchönen, feiten) beamten und Diener verlief nicht ohne einen fa- 

Zügen: „Joſephine Friedmann, geborene Freiin talen Zwiſchenfall. Dem alten Inſpektor, welcher 

von Walldorf“ — und es war, als ob für den im Namen der Anderen feine Glückwünſche dar⸗ 

zungen Mann ein wunderſamer, unbeſchreiblicher bringen ſollte, ſtiig nämlich ſchen nach den erſten 

Zauber von dieſen wenigen Wortes ane ginge. Worten ein Schluchzen in die Kehle, welches ihn 
Seins eben noch fo blaſſen Wangen färbten ſich am Welterſprechen verhinderte und welches auf 
u plotzlich mit einer dunklen Gluth, und wie von ſeine Gefolgſchaft fo anſteckend wirkte, daß es nur 

einem un widerſtehlichen inneren Drange getrie-! der Geiſtesgegeawart des Doktors zu danken war, 

ben, ſank er plötzlich neben dem Rußbelager wenn der peinliche Auftritt verhältnißmäßig ſchnell 
des ihm angetrauten Weibes in die Kutet ein Ende erreichte. Hans Friedmann war näm- 
und bedeckte ihre ſchmalt welße Hand mit heißen lich raſch vorgetreten, hatte dem weinenden Alten 


r f d d = 


der Freiherr war eben mit der Unterzrich nung 


it? 


Uebrigen in wenigen kurzen, herzlichen Worten 
bedankt. 


„Ihre Kührurg iſt uns Allen abenſo wohl ver⸗ 
ſtändlich,“ ſagte er, „als Ihre Betrübniß dar⸗ 
über, daß die Krankheit Ihrer jungen Herrin 
uns für heute noch eins Entfaltung jener Fröh⸗ 
lichkeit verbietet, wie ſie disſen Hochzeitstag hätte 
begleiten ſollen. Wir danken Ihnen dafür und 
wir find überzeugt, daß Sie ſich mit uns in der 
Hoffnung vereinigen werden, bald ein deſto glüd- 
licheres Geneſungsfeſt in dieſen Mauern begehen 
zu dürfen!“ 


Die Beamten waren entlaſſen, und wenige Mi⸗ 
naten ſpäter verließen auch dit übrigen Herren 
das Gemach. Der Landrath hatte eine Einladung 
des Freiherrn zum Diner mit dem Hinweis auf 
dringende Amtsgeſchäfte abgelehnt. Er athmete 
erleichtert auf, als er wieder ſeinen Wagen be⸗ 
ſtiigen konnte, denn während der ganzen Dauer 
feines Aufenthalts im Herrenhauſe hatte es mie 
eine zentnerſchwere Laſt auf feiner Bruſt ge- 
legen. 


Im Zimmer der jungen Frau waren nur der 
Arzt und die barmherzigen Schweſtern zurück ⸗ 
geblieben. 


* * 


* 


Im Hochſommer war's, und an einem jener 
herrlichen, milden, lichterfüllten Tage, wie fie in 
gleicher Schönhelt kaum eine andere Zeit des 
Jahres mit ſich zu bringen pflegt. 


Sonntäglicher Friede und ſonntägliche Fiier⸗ 


fernen Ländern des Südens, in den Ollvenhai⸗ 
nen Italiens und unter dem azur blauen Himmel 
egyptiſcher Oaſen umſonſt geſucht. Nicht trotzige, 
himmelſtürmende Alpenriefen mit zerklüftetem Fels⸗ 
geſtein, mit ſchneebedeckten Firnen und ſchimmern⸗ 
den Gletſchern find es, welche die heilige Ruhe 
des ſegenſpendenden Waldthals behütes, ſondern 
ſanft anſteigende, anmuthige Höhen, mit unver- 
gänglich friſchem, dunklen Grün bekleidet, von 
der Sohle bis zum Gipfel mit uraltem Tannen⸗ 
forſt bedeckt und beſtändig um woben von jenem 
geheimniß vollen Flüſtern und Rasſchen, aus dem 
es einem grambelabenen Menſchenberzen, das ihm 
nur recht zu laufen weiß, wie mit hundert lle⸗ 
den Troſtee ſtimmen entgegenklingt. Vor einem 
Vierteljahrhundert noch ſahen dieſe Berge zu 
ihren Füßen kein anderes Menſchen werk, als die 
einfachen kle nen Häuſer des armen Dörfchens, 
das fi in lang geſtreckter Windung zwiſchen den 
Hügelwänden dahinzog, dürftig bevölkert von je⸗ 
nem fleißigen, genügſamen, fröhlichen Menſchen⸗ 
ſchlag, der dem ſchleſiſchen Berglande eigen hüm⸗ 
lich if. Selten nur wagte ſich irgend ein ſchön⸗ 
heitsdurſtiger Wanderer von der weit entlegenen 
großen Heerſtraße bis hierher, um in ſtillem, un ⸗ 
geſtörtem Genießen die ganze Herrlichkeit und 
Majeſtät des deutſchen Hochwaldes auf ih ein⸗ 
wirken zu laſſen, und all' das Lärmen und Zrei- 
ben, das Wogen und Haſten der großen Welt 
fand nur einen ſchwachen Widerhall in det fried ; 
lichen Einſamkelt des Görbere dorfer Thales. 

Die letzten Luſtren haben nun fretlich gewal⸗ 
tige Veränderungen in dieſem idylliſchen Erden⸗ 
winkel vor ſich gehen ſehen Veränderungen, 


ſtills lag über jenem lieblichen, weltfernen Ge- die ihm ein gar ſeltſames Gepräge gegeben ha⸗ 
birgsthal, in deſſen zauberifche Waldelaſamkeit ben. Wohl windet ſich dae langgeſtreckte Dörfchen 
ſeit Jahrzehnten viele Hunderte von unglücklichen noch immer zwiſchen den Bergwänden dahtn z 
Menſchenkindern gebrochen an Leib und Seele. aber ſtatt der dürftigen Hütten, bel denen ſelten 
voll heißen Lebenedurſtes und voll banger Todus- ein vornehmeres Baumaterial als Holz und Lehm 
ahnung geflüchtet waren, um an den Brüſten der zue Verwendung gekommen war, lugen heute 
allgütigen Mutter Natur jenes wunderthällge freundliche weiße Häuschen mit rothen Ziegel ⸗ 
Heilmittel zu trinken, das ihnen draußen im dächern zwiſchen dem lachenden Grün hervor, 
Qualm der Städte keine Kanſt der Aerzte mehr und mitten auf der Sohle des Thales, unmittel ; 


Verfälſchte ſehwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Echte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — 
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) 
brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schuß⸗ 
fäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) 
und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im 
Gegenſatz zur echten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
drückt man die Aſche der echten Seide, 


Schwarze Crefelder Seidenstoffe, 


fast unverwüstlich, weil aus absolut unbeschwerter Seide hergestellt 
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Fabrikmarke. direkt aus der Fabrik, also aus erster Hand, zu heziehen. 


A In beliebigem Meter-Maase zu Fabrikpreisen: 


* 


—— 


Garantirt solide 
schwarne Seiden- 
sto fe für Kleider. 


10 
A — 
“Weisse u. Creme ehwarzesammeteu. 

Seldenstoffe Peluche für Mäntel, 
für Brautkleider. Kleider und Besatz. 


* 


x 
Gegründet 1873 


1 23 er! nn TE EN 2 — —- —— — mn — 
E täubt fie, bie N De 1 Man wende sich wegen Zusendung der reichhaltigen Musterkollektion an: 

von G. Henneberg (K. ; ; 55 
e Fate eee 


Berliner Schneider-Akademie. 


Praktische und fachwissensehaftlich-teehnisehe Ausbildung für 


Herren-Zuschneider. 


Berlin SW. Krausenstrasse 47. 


Meine anerkannten Lehrbücher zum Selbst-Unterricht sind mit einem Anhang von ab- 
gepassten Modellen für Civil und Militär, sowie für die Damen- Konfektion in der 
fünften vermehrten und verbesserten Auflage 4888 in II Bünden bei mir erschienen. Broschirt 
zu er Der Unterricht wird täglich am Tage und des Abends ertheilt. Prospekte gratis 
und franko. 


liefert 
Haus. er 
\ Em jana⸗ Heilmethode, berühmteſtes Hellver- 


fahren der Neuzeit, tauſendfach erprobt u. bewährt 
dei allen Kranktzeitsgruppen. Verſandt koſtenfrei durch 
den Sekretair der Sanjana⸗Company, Herrn C. Wirtgen, 
wu Cöln a, Ab. 
Börſenbericht. 

Stettin, 25 Jauuar. Wetter: regnig. Ten + 

5e N. Barom. 28“ 2° Wind W. 
matt, zer 1000 star. toln inläud. 162—168 
187 nom. 


% beg. per Jannar u. pır Januar⸗Februar 115 nom, 
deer April⸗Mai 120 bez., per Mal⸗Juni 122 B u. G., per 
Jnuni⸗Juli 124 bez. 

a per 1000 Klgr. loko pomm. 102—108. 
1 böl matter, per 100 „ loko 6. F. b. Kl 48 
3., per ar 47 B., per April⸗Mai 47 8 
‚ Gpieltus behauptet, per 10,000 Liter %% loko o. F. 
verſt 98 bez., do. 50er 49 G., 70er 81,2 G. 
oleum ohne Handel. 

Landmarkt. cbeizen 160—165, Roggen 113 bis 
116, Gerſte 105—114, Hafer 108—112, Kartoffeln 80 
bis 32, Hen 2— 2,50 Stroh 18 — 20. 


Am Montag, den 80. Januar cr., gelangen aus der 
Königlichen Oberförfteret Ziegenort im Wulff'ſchen Gaſt⸗ 
hofe hierſelbſt von Vormittags 9/ Uhr ab folzende ge 
ölger öffentlich meiſtbietend zum Verkauf: N 
chutzber ir! Arneburg, Jagen 22, Schlag, 250 Kiefern 
mit 230 fm. 
Schutzbezirk Ziegenort, Jagen 77, 101, 121 d und 
123 e: 13 Eichen mit 15 fm, 3 rm Nutzholz 
0 2 Erlen mit 0,90 fw, 448 Kiefern mit 


480 fa. 
Schutzbezirk Horſt, Jagen 156 b: 126 Eichen mit 120 fm, 
4 ım Nutzholz, 4 Buchen mit 2 fm, 205 Kiefern 
mit 180 km, 2 rm Nutzholz. 

Außerdem an Brennhölzern aus fänmilichen Schlägen 
und der Totalität ca 500 im Eichen⸗Kloben, 140 rm 
Knüppel 100 rm Reiſig, 700 xm Buchen Kloben, darunter 
96 rm (66 em lang), 300 rm Kufppel, 75 rm Reiſig, 
20 rm Erlen-enüppel, 4460 rm Kiefern- Klobe , 950 rın 
Knüppel, 200 sm Reiſig, 170 rm Stockholz. 

Nach dem Nutzholz⸗ Verkauf gelangen aus ſämmtlichen 
Durchforſtungsſchlägen ca 1800 rm Kiefern⸗Knüppel vor 

dem Hiebe in 4 Looſen zum Ausgebot. Die A.fbereitung 
erfolgt durch die Forſtverwaltung und werden dieſelben 
in den von den Käufern gewünſchten Längen ausgehalten 
werden. Im Termin muß je nach der Größe des be} 
1 Vooſes eine Kaution bis zu 400 % gelegt 


N ends den 23. Jannar 1888. 
Der Oberförſter. 
J. V. Bardeek. 
%2. Kölner W Ww. 
Dombau- Lotterie. j 


Ziehung 23, 24, 25. Februar em. 
upigeldgewinme: 


Mk. 75000, 30000. 15000 eie., 


kleinster Gewinn . 60, 


Originalloose a Mk. 3. 


Porto und Liste 80 Pf. 


’ BB. Lew In, Berlin C., 
16, Spandauerbrücke 16. 
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Die Ziehung findet täglich 


½ 100 M., ½ 50 M., Y, 26 M., 
lung bezw kaufe ſolche an. 


FAHLBERG, LIST & 
eher 
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Denne 


Rob. Th. Schröder, Sieiin. 


EIN NEUER SUESSSTOFF, 
WICHTIGES ANTISEPTIKUM, 
300 MAL SO SUESS WIE ZUCKER. 


SACCHARIN-FABRIK, 


oe o o 
Ziegelei- Maschinen 
für Dampf- und Handbetrieb in bewährten Systemen 
und solidester Bauart zur billigen Herstellung von Mauer-, 
Fan-, Hohlziegeln, feuerfesten Steinen; Drainröhren, $ 
> Trottoir- und Flurplatten, Dachziegeln, französischen Falz- 
dachziegeln, Kalk- und Cement-Steinen etc. ete. 


Louis Jäger, 


Rudolf Maurer. 


Kgl. Preuss. Lotterie. 


bis 8, Februar inkl. ſtatt und 
7 M., ¼ 3½ M. 


empfehle ich noch während derſelbeg Antyeile: 


Yıs 14 M., Usa 


Gewinnlooſe auch aus auswärtigen Kollekten nehme ich franko in Zah: 


— 


Wird von zahlreichen ärztlichen 
Autoritäten empfohlen und ist 
in jeder grösseren Drogen- 
handlung und Apotheke vor- 
rüthig. Proben, Prospekte und 
Gebrauchsanweisungen etc. etc. 
grats und franko durch die 
Firma. 


NUR GARANTIRT 
ABCHT, 


wenn in unserer Original- 
packung und mit unserem 
0., Siegel 
x 
Bo 
versehen. 


Tüchtige Vertreter gesucht. 


Prospecte kostenfrei. 


Maschinen- Ehrenfeld N Cöln. 


Fabrikant 


Küſſen dle Hand gedrückt und hatte ſich bei ihm und den gewähren konnte, und das ſie wohl auch in den bar unter der ſchlemenden Hut des hochaufragen⸗ 
7 — P... AAA ĩðV p ðù ↄ p ͥ v BE u a — 


wer 
Holz⸗Verſteigerung 
in der Alt⸗Dammer Stadtforſt. 

Am Dienftag, den 31. d. Mis, von Vormittags 
10 Uhr ab, ſollen im Gafthofe zum Schwarzen Adler 
hierſelbſt öffentlich verſteigert werden 

1 aus dem Schutzbezirk Roſengarten, Jagen 8: 


253 Stück kieferne Longuntzhölzer mit 336,87 fm, 
2 rm Stubben, 


* „ Kncrren und 
2. aus dem Schutzbezirk Große Heide, 
Jagen 5 2 2 lieferne Langnutzholzer mit 1,78 fm, 


* 9 ni * * * 1, * 
Das Jagen 8 iſt etwa 300 Schritte von der Star⸗ 
garder Chauſſee enfernt und die Nummern des im 
Jagen 49 zum Ausgebor gelangenden Holzes können 
bei dem Rathmann Herrn Rosenthal hierſelbſt und 
auf der Stadt⸗Revierförſterei eingeſehen werden. 
Alt⸗Danm, den 19. Januar 1888, 


Ben Der Magiſtrat. 
Magens, 


Ar erz e, Unterleilbs 
erben den, Rn 3 
nik, . 

c. Mäßige Preiſe. 
Proſpecte frei. 


Dr 

ſche Au 
r ic. 5. Aufl. Preis 2 
Buchhandlung, ſowie direct. 


Gute friſche Tiſchbutter 
liefere in Poſtpacketen von 10 Pfd. an Wiederbers 


käufer, ſowie auch an Privatleute franko zur Stelle 
Ja Pfd. 95 F. Werthe Abnehmer wollen ſich an meine 


Adreſſe wenden. 
Kaufmann M. Keuch, 
MWidirinnen i Oſtpr. 


Gute ausgeglichene Landwollen 


werden zu kaufen geſucht. Adreſſen beliebe man unter 
Chiffre T 100 an die Expedition dieſes Blattes, 
Kirchplatz 3, zu ſenden. 


Ku 
durch jede 


Einige Waggons trockener, gradwüchſiger 


Birken⸗S Immſtangen 
‚a 4 m Länge u. 105 bis 150 em Mitteldurchmeſſer per 
Kaſſe zu kaufen geſucht 

Preis⸗ Offerten franko Berlin unter W. R. Poſt⸗ 
amt 83, Berlin, erbeten. 


1 2 T Paar rer: 
| Apfelwein, 

9 aus dem feinſten Obfte einer Gegend, deren 
Gewächs vorzuagsweiſe zu dieſer Produktion fich 5 — 
— dieſes Appetit erregende, Verdauung befördernde, Blut 
verdünnende, für jede Jahreszeit empfehlenswerthe, au⸗ 
| genehme und geſunde Getränk —, bietet an in Gebinben zu 


den Preislagen von AM 24, 26, in Flachen bei ent⸗ 
prechender Preiserhöhung, 


. Ph. Braun, 
Aſchaffenburg a. W. 
Feinſte Harzkäſe, 
äußerſt fein, fett und pikant 100 Stück franko 3 Ak 
60 , bei größeren Poſten billiger, verſendet gegen 
Nachnahme 
Wilh. Bienäcker, 
2 [Stiege i Harz,. 


Ca. 50 % Netto⸗Verdienſt. 

Zur Ausdehnung meines Geſchäfles, nur Kaſſa⸗ 
Kandſchaft, daher kein Riſilo ſuche ich einen thätigen 
ſoliden Socius mit ca. 10,000 % Einlage. 

Kenntniſſe der Kolonialwaarenbranche erwünſcht, 
doch nicht Bedingung Das Waarenlager, welches 
mindeſtens die Höhe des Einlagekopitals laufend 
betragen ſoll, wird dem Betreffenden zur perſön⸗ 
lichen Sicherheit unterftellt. 

Adreſſen unter J. K. 10 an die Expedition 
dieſes Wlattes, Kirchplatz 8, erbeten. 


Brustleidenden 


u. Bluthuſtenden giebt ein geheilter Bruſtkranker Auskunft 
üb. ſichere Heilung. E. Funke, Berlin, Friedrichſtr. 217. 


„ 


den Sterchbergs, erhebt ſich ein lang zeſtreckter 
gothiſcher Monumentalbau mit ſchimmernden ro⸗ 
then Mauer», mit ſchlanken Giedeln und Thür⸗ 
men, mit ſchwebenden Gärten und allerlei ſonſti 
gem Zubehör, das ihn inmitlen diefer lieblich ro 
mantiſchen Umgebung wie einen jener bekannten 
Paläſte aus dem Märchen erſcheinen läßt, die 
auf des Geheiß irgend einer gütigen Fee über 
Nacht aus dem Erdboden emporwachſen, um dann 
ebenjo ſchnell und geheimniß voll wieder zu ver 
ſchwinden. Und eine gute Fee iſt es in der 
That geweſen, welche dieſen ſtolzen Bau errichtet 
hat, wenn auch nicht über Nacht, ſondern in 
einem Zeitraum von Jahren und Jahrzehnten; 
unzählige Segenswünſche dankbarer Menſchenkin⸗ 
der haben ſein Entſtzhen begleitet, und in allen 
zlviliſtrten Ländern der Erde bewahren ihm Tau⸗ 
ſende ein dankbares Gedenken als einer Stätte 
des Segens, tie ihnen das köſtlichſte aller irbi- 
ſchen Güter zurückgegeben hat. Aber trotz dieſes 
prunkenden Bau werks mit der trotzigen Wucht 
feiner Steinmaſſen, trotz der weit an die Berg- 
lehnen des Reichmacher hinauſteigenden Barkanla- 
gen mit ihren kunſtvollen Baumgruppen und jorg- 


rellenteichen, iſt der Geſammicharakter des ſtillen 
Thales unverändert derſelbe geblieben, Jeder 
der bequemen Wege führt den Wanderer in 
ſanfter, kaum merklicher Steigung hinauf in den 
alten, unberührten, geheimnißvollen Hochwald, 
der mit feiner leichten, reinen Bergluft und ſei⸗ 
nem würzigen Koniferendeft dle Menſchenbruſt 
jo weit und frei macht, und deſſen Andacht 
weckende, feierliche Erhabenheit jo ganz danach 
angetdan iſt, alle kleinlichen Leiden und Sorgen 
des Daſeins vergefjen zu machen. 

In dieſes liebliche ſchleſiſche Waldthal hatte 
man die junge Frau wenige Tage nach ihrer 
Verheirathung gebracht. Es war nicht leicht ge⸗ 
weſen, ihre Einwilligung dazu zu erlangen, und 
als der Profeſſor, welcher ganz unerwartet noch 
einmal auf dem Gute erſchienen war, faſt im 
Tone eines kategoriſchen Befehls den Wunſch 
aus geſprochen hatte, daß ſie unverzüglich die Reiſe 
dahin antreten möge, da hatte fie zuerſt Feine 
andere Antwort gehabt, als ein entſchleden!s 
Nein. Zwar war eine eigentliche Beſſerung in 
ihrem Befinden noch nicht eingetreten, aber die 
Aufregungen jener ſeltſamen Ehiſchließung hatten 
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men Folgen gehabt, deren Eiſcheinen der Stabs aber es hatte ihn dabei offenbar keine andere 
arzt befürchtet hatte. Trotzdem ſchlen auch er] Abſicht geleitet, als der Wunſch, alles Auffällig 
mit dem überraſchenden Vorſchlage des Profeſſors] zu vermelden und der Welt jeden Vorwand zu 
nicht ganz einverſtanden, und er verhehlte dem müßtgem Gerede zu entziehen. Von dem Ergehen 
berühmten Kollegen feine Bedenklichkeiten nicht.] Joſephinens wurde er zur durch ihren Bater 
Die Kranke werde die Reife kaum überſtehen, [unterrichtet und durch dieſen auch hatte er ihr 
meinte er, und es ſei eine zweckloſe Grauſamkeit, ] mittheilen laſſen, daß er binnen Kurzem eine 
fie aus den gewohnten beimiſchen Verhältniſſen] neue Forſchungsreiſe anzutreten gedenke, deren 


berauszureißen, nur um ſie an einem anderen] Dauer auf eine ganz unbeſtimmte Zeit, jeden⸗ 
Orte, womöglich unter fremden Menſchen ſterben] falls aber auf eine längere Reihe von Monaten 
zu laſſen. berechnet ſei. 


Aber dieſe Ein wendungen, fo einleuchtend fie 
auch ſcheinen mochten, hatten die Anſicht des Pro 
feſſors abenſowenig erſchüttern können, als der 
Widerſpruch der Patientin, und ſeinem energi⸗ 
Then Bemühungen war es troß aller entgegen⸗ 
ſtehenden Hinderniſſe gelungen, ſeinem Willen 
Geltung zu verſchaffen. Den flehentlichen Bitten 
ihres Vaters hatte ſich Joſephins nicht verſchließen 
können, und wie es ſchien, hatte fie ſich um jo 
eher dazu verſtanden, ihnen Folge zu leiſten, als 
ihr Gatte keinen Verſuch gemacht hatte, beſtim⸗ 
mend auf fie einzuwirken. 

Hans Friedmann war zwar nach der Abreiſe 


An demſelben Tage, an welchem Joſephine die 
Fahrt nach Görbersdorf angetreten, hatte auch er 
das Gut vorlaſſen, um ſich zunächſt in die Haupt⸗ 
ſtadt zurück zu begeben. Ste hatten nur einen 
kurzen Abſchied von einander genommen, der ſich 
ſchon darum in den Formen gemeſſenſter Höflich⸗ 
keit bewegen mußte, weil er in Gegenwart des 
Freiherrn und der Dienerſchaft ſtattfand, und 
diesmal hatte Joſephine wahrlich keine Viran⸗ 
laſſung gehabt, fi über eine Zärtlich keits-Aeuße⸗ 
rung von Seiten ihres Gatten zu beklagen. 


(Fortſetzung folgt.) 


nicht jene unmittelbar zu Tage tretenden ſchlim-ſeines Vaters auf dem Gute zurückgeblieben; 
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72 (8000) 58094 (500) 139 203 11 76 79 898 445 
51 63 506 11 67 623 778 868 913 73 96064 284 | find das „Zehnfache“ werth, denn das Leiden hat 

nach dem Gebrauche Ihrer Mittel nicht mehr eingeſtell 
und ich bin nochmal fo e und munter wie vorher. 
Ich ſage Ihnen, Herr Apoth. Dr Werner, 

Ihre Hülfe 1000fachen Dank. Wilhelm Brandt, Hand⸗ 
lungslehrling zu Liebemühl. Bitte, meinen tiefgefühlten 
Dank ebenfalls bekannt zu geben. 


Friedrichſtr. 33. Berlin. SFriericfr. 88. 
Restaurant Flory, vorm. Olbriet, 
ganz in der Nähe der Linden gelegen. Alt venommirie 
Küche mit civil. Preiſen. Diner von 1 % 50 am 
v. 1—5 Uhr. Feine Weine. Nürnberger Bier (ch were 
Wagner). Pſchorrbräu. Vornehmſter Verkehr. 
Geſunden Mädchen aus allen Ständen bietet billige 
Ausbildung als Krankenpflegerinnen und ſorgenfreie An⸗ 
flege⸗Inſtitut vom Rothen Kren 
rauen⸗Vereins in Caſſel, Königs⸗ 


Preis A 2,75, aus der 5 zu En dersbach if 
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712 974 106066 130 288 363 404 592 647 707 57 
77 861 989 12075 168 365 516 681 746 59 
108060 171 202 329 39 411 535 94 659 717 828 
60 991 405071 84 229 52 61 416 65. (10000) 652 
745 81 986 


110011 91 (300) 313 28 39 63 659 758 64060 fettung 55 cher 
es Vaterländiſchen 
thor Nr. 88 ½¼. 


106 63 67 256 340 52 521 51 679 825 42 412023 


